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Wiinsilze nnd Westiriönigigeir
Es unterliegt keinem Zweifel: Frankreich hat erkannt,

daß-« es« nach einem Ausweg suchen müsse, weil die Ruhr-
aktion ein Mißerfolg geworden ist, der immer deutlicher
wird. Indessen: Es ist schwer-, diesen Ausweg zu finden,
ohne blaniableii Rückzug Nur dann glaubt Sßbincare mit
Recht seinen Posten erhalten, sich vor seinem Lande ver-
teidigen zu tönnen, wenn er sagen «kaiiii, Deutschland
Hätte um: Frieden gebeten und sichs unterworfen. Aber
Deutschland dentt nicht daran, Frankreich unt schönes
Wetter zu bitten, denkt nicht daran, zuzugeben, daß- sein
Widerstand nutzlos gewesen ist und Frankreich der Sieger
sei. Nicht ohoie Grund hatte cer große Chor der Pariser
Presse in der Ietzt-en Woche das Lied angestimmt, Deutsch-
land sollte nachgeben, sollte sich unterwerfen, es dürfe
feine Vorschläge Frankreichs oder der Reparationskomniission
einreichen. z'Uian redete Deutschland zu wie einein tinariigen
Kinde Dieses Deutschland- aber ist halsstarrig geblieben-,
und die iskrkcnntuis darüber dänrmerte sehr bald in Paris
auf. Deshalb wird eine andere Taktik sowohl von Poins
carb, wie von der Pariser Presse befolgt Zunächst läuft
man Sturm gegen jede Vermittelung Frankreich könne
keine Vermittelung annehmen Man wird sich fragen:
Weshalb dieser Widerstand, da doch- Frankreichi das Ende
feines Abenteuers ·l,erbeiselssiit«? Ganz einfach: Jede Ver-
mittlung würde auf Frankreich das Odium laden, daß es
nach-gegeben «l,abe. Eine Vermittelung würde ferner be-
deuten, dass Frankreich und Deutschland als« gleichberechtigte
galtoren zusammen tarnen. Auch das will Frankreich nicht.
s will das Tiskoruni wahren, dast- Deutschiand über sich

nur besehlen lassen müsse. Frankreich- lehnt die Vermitt-
lung aus sBrefiigegriinben ab unb... weil Poincarö
einen Abbruch seiner Stellung fürchten muß-»

Inzwischen ist aber, wie gesagt, in Paris ein neuer
Ausweg aufgedämmert. Man hat sich die Sache so gedacht:
Es wird angeregt eine neue Verhandlung über die·Sicher-
theit Frankreichs Man werde die Alliierten zusammen-
tvonimeln lind die Folge dieser Besprechungen werd-e sein
auch eine Besprechng der Riil,irsrage, womöglich ein Dittat
der gesamten (Entente über Deutschland Jud-essen mitten
die Vorschläge, die Frankreich hierzu bringt, itnd die
Poincare noch in einer besonderen Rede betonen will,
nicht sonderlich als Berhandlungsgrundlage an. Sie
müssen nicht nur von Deutschland, sondern von allen
Alliierten abgelehnt werden, wenn sie es ehrlich mit dem
Frieden in Europa meinen. Frankreich will seine Rhein-
und Ruhrptäue in versteckter Form- durch die Alliierten
bescheinigten lassen. Es stiill sie nicht in die Form· dser
iRenaraneuem-rief(imtungen zwingen, sondern anpassen den
Forderungen auf; Frankreich- einen Schutz gegen Deutsch-
land haben müsse England hat sich-, bereits einmal ver-
pflichtet, Frankreich beim: Schutze seiner Grenzen beizu-
stehen Tiefe Verhandlung-en zerschlugen sich Jetzt spielt
Frankreich aus die militärisihe Hilfe nicht mehr an. Daran
liegt es Frankreich ja auch nicht. Es will einen Pufferss
ftaat: das Rl,-einland, will die Kontrolle über das Ruh-r-
»gebiet, unt Deutschland die Möglichkeit zur Vorbereitung
des Krieg-es zu nehm-en Eine Kontrolle der Rheinland-
und Ruhrbahnem selbstverständlich zum« Schutze Frank-
reichs, eine gründlich-e Aenderung der Artikel 42, 43 »und
4-4 des Versailler Vertrag-es, das sind Frankreichs Forde-
rungen Gewiss- geschickt ausgedacht. Aber Frankreich muß
die übrigen Alliierten doch ziemlich niedrig einschähen
Sollten sie wirklich nicht die Pferdefüßie dieser Vorschläge
begreifen? Sicher! Sie wissen ganz genau, woraus diese
Vorschläge hinaus malten, und wenn sie es nicht "wifsen,
werden wir nicht unterlassen, Klarheit in die Dinge zu
bringen Frantreich will den Schutz der Alliierten nicht
zur Sich-erljs-.«it seines Gebietes, nicht um« einen Krieg mit
Deutschland zu verhindern, sondern will die Unterschrift
England-Es f‘talienß, Bclgiens und Japans, vielleicht auch
Amerika-z daß- es» über das Rheinland walten, das Ruhr-
gebiet ausbeuten könne. Und es meint: Wenn es diese
Unterschriften habe, werde sich Deutschland, wie es bisher
stets der Fall gewesen, sicherlich fügen.
Oh nein, mir wünschen nicht die Aeudseruugeii bei? Ver-

sailler Vertrages-, die uns weiter rechtlos machen fallen.
Wir können mit gutem Recht an unsere, freilich von Plain-
care bereits abgelehnten Vorschläge erinnern, die einen
ewig-en Frieden schaffen konnten. Die Voltsabstimniung für
den Krieg! Die Alliierten werd-en sich. dieses Borschlages
erinnern müssen Wenn sie ihn Poincarb vorhalten, ihm

beweisen, daß es bessere Sicherung-en nicht gibt, da das
deutsche Voll in feiner Mehrheit niemals für einen Krieg
stimmen würde, so hätte Herr Poincare verspielt. Es ist
freilich «inöglirb, daß-. es sich hier auch nur um Fühler
stand-eli, die ansgekoinnien sind, weil Frankreich keinen ande-
ren Ausweg aus dem Dilemma weiß, aber nun einmal
verhandeln möchte, nach aussen indessen immer noch als
»der Stärkere, als die «:lliacl»it, die den Erfolg für sich buchen
kann Freilich: ob es ein Zeichen von Stärke ist, wenn
heute Frankreich auftritt und Sicherhseiten für seine Grenze-
Sicherhriten gegen Deutschland fordert? Uns scheint das
mehr ein Zugeständnis oier Schwäche, scheint das das
Eingeständiiis. dass es inr Ruhrgebiet nichtsl erreicht hat
und diie Befürchtung gross werden kann, daß das friedliche
Deutschland-, mit seiner passiven Abwehr Frankreich ein--
mal vernichten könnte. Gegen die passive Abwehr sind feine
Paragraphen gewachsen Frankreich macht sich lächerlich
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wenn es· jetzt gegen einen Feind zu Felde ziehen will, der
nicht vorhanden ist und nur ersteht, wenn er gerufen, durch
Gegendruck geschaffen wird. Wir können diese neue Bewe-
gung, die siiii in der französischen Politik ausdrückt, nur
als neue-n Beweis französischer Ratlosigleit werten, und
sehen getrost der weiteren Entwicklung der Dinge entgegen.

Schließlich wird Frankreich doch, wenn die Wünsche
und Befürchtungen überhand nehmen, nicht anders können
und eine Vermittlung annehmen, selbst aus die Gefahr hin,
dass Deutschland als der Siegreiche aus« der Schlacht gehrt
und Poincare ins Exil wandern innig.

. - Q 'Deutsche-) Reich
+ Cunos Münchener Reise auf den 22. März angefügt.

Wie die ,«Tel.-Un.«« erfährt, trifft der Reichskanzler
Dr. kenne zu feinem wegen der Verschliinmerung der politi-
schen Lage seinerzeit verschobenen Besuch bei der bayerifchen
Regierung in München nunmehr am Donnerstag- ils-IN
22. März, ein. Das Programm wird in allen wichtigen
Einzelheiten dasselbe sein, wie es· für den zuerst in Ausk-
sicht genommenen Tag bestimmt war-.

+ Litauische Handelskonzesfionen an Memel.
Die nochmaligen Vorstellungen der Memeler Handels-

kammer in Ksownso wegen der Undurchsüslzirbarkeit der
litauischen Vorschläge sind von Erfol gewesen. Ein-e
größere Anzahl von Anträgen, die die S iesmeler Handels-
kam-mer gestellt hatte, sind in den mit dem litauischen
Finanzniinister gesührten Verhandlungen durchgesetzt wor-
den. Von der Ausführung des« sßimii'benganangesis’ und des
Vorführungszwsanges wird bis auf weiteres abgesehen.
Ter Fakturenstempel wird zunächst für den Transitverkehsr
nicht erhoben Auch eine größere Anzahl weiterer Anträge
über Aufhebung von Alisfuhrzöllen und Erlaßi von Einführ-
zsöllen für bestimmte Waren sind von der litauifchen Re-
gierung genehmigt worden

+ 260 Millionen für den Ausbau der Königsberger
nnd Jnfterburger Hafenanlagen.

Der- .ostpreus3.ische Pwvinzsicillandtag bewilligte nach-
träglich weitere 250 Millionen Mart für den Ausbau der
Königsberger Hafenaalagen Für die Jnsterburger Hafen-
anlagen wurden 10 Millionen -Jtarf bereitgeftellt.

+ Die französischen Ruhrkoftem
Eine Note des Qual d’Ors-ah befugt: Verschiedene imit-

teilungen, die in der Presse erschienen sind, haben für die
Kosten der lliuhrbesetzung eine übertriebene Ziffer genannt.
Aus dem« Brief-e des Finanzniinisters an dass Finanz-
tomitee geht hervor, daß die vom Parlament verlangten
Kredite zur Deckung der gesamten Ausgaben für das- erste
Vierteljahr sich auf 196 Millionen belaufen. Da von dieser
Summe ein Betrag von 36 Millionen abzuziehen ist,
unt die sich die Erhaltung der Truppen im Jnnern Frank-
reichs verbilligt, bleibt für die ersten drei Monate b. J.
eine Sunrme von 160 Millionen übrig _
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Anstand.
+ Eine mm Loncheurs.

Loucheur hielt in Grenoble eine bemerkenswerte Rede
Er sagte u. a., das Deutschland von heute werde von Ver-
tretern der bis-marckschen Schule regiert, und sei noch
keineswegs auf demokratischen Grundsätzen aufgebaut. Wer
sei denn eigentlich in Deutschland Träger der Maturität? Der
Reichstag der noch im- ersten Freihieitsgestammel begriffen
sei oder die Staatsinsänner9 Frankreich sei in das· Ruhr-
gebiet einmarschiert, um sich bezahlt zu machen. Deutsch-
laiid solle sich nicht einbilden, daß es imstande sei, Frank-
reichs Entschluß. rückgängig zu machen. Auf der Brüsselcr
Konferenz habe Frankreich "«"die Bedingungen mitgeteilt,
unter denen es das Ruhtrgebiet zu räumen bereit fei. Außer
der Reparationsfrage müsse Frankreich „feine Sicherhieiten
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BerantwortlichEElIr Politik undLolaleg g Ernst Dodeck sen.,
für Feuilleton, , oviiizielles und Anzeigen: Ernst Dodeck
1un.‚ beide in Brockau, Bahnhofstraße 12. Sprechstunde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und Feiertage-.

im Auge behalten Das Rheinlands müsse von Deutschland
lsosgelöst werden, aber auf eine Weise, die es noch innerhalb
der politischen Grenzen Deutschlands belasse. Frankreich
erstrebe keine Both-errichan es werde aber auch eine solche
von anderer Seite nicht dulden.

+ Amerikas Kostenforberungein
Jn der Frage der Entschädigungen Amserikas für sein-e

Besatzungskosten am« Rhein ist aus- die Vorschläge des-
Pctriser interalliierten Ausschusses eine Antwort auf;z Was-
hin tou eingetroffen Tie amerikanische Regierung lehnt
ent chieden ab, ihre Kosten aus den während des« Krieges
beschlagnahtmten deutschen Schiffen zu decken-. Sie verlangt
vollste Deckung ihrer Auslagen aus« den von den Qllliierten
erzielten deutschen Zahluiigsen Sie erklärt sich jedoch da-
mit einverstanden, daßi sie von den bisher eingegangenen
Beträgen nichts vergütet erhält, dagegen verlangt sie eine
Beteiligung an den weiterhin einlaussenden Zahlungen Den
Zeitraum von 12 Jahren, der vom Ausschuß- als Frist für
die Tilgung der amerikanischen Ansprüche vorgeschlagen
worden war, lehnt die amerikanische Regierung als zu
lange bemessen ab. Die Verhandlungen des Pariser Aus-
schusses werden fortgesetzt

  

 

Preußischer Landtag.
Tat-. Sitzung « _ .19. ·Märzs 1925.

Ant Ministertische: Volkswohlfahtrtsminister Hirtsiefer.
Zur Beratung steht dar
Haushalt des Ministerium-s für Volkswohlfahrt, _

und zwar zunächst die Fragen deir Volts·gesundheit««Verbunden
damit sind Vorlagen über dies Apotheker- und Zahl-iärzslekamme-rn,
Anfragen über bin Not der Krankenk-.issen, der Aerzte und
Apotheker. »

Volkswohlfahrtsminister Hirtsieserr berichtet über die Tätig-
keit sein-es Ministeriums Jm Interesse der Lebensmittel-
kontrolle waren besondere Verwaltungsmaßnahmen erforderlich
Die wirtschaftliche Lage-· der Bevölkerung erfordert einesdauernde
äußerste Anspannun aller Kräfte-, um die Volksgesundheit zu
erhalten. Der Minister tritt für eine Verbilligung ‚Der Baustoffe
ein. Neue billige SBannerfahren werben geprüft, der Ausbau
von Dach-geschossen wird g ördert. Das Siedlungswesen soll
unterstützt werben. -Eine Zunahme der Arbeitslosigkeit sei
zu befürchten Zur Durchführung die-r Norstandsarbeiten sei
neuerdings eine besondere Aktiengesellschaft gegründet worden
Die Fürsorgeetrziehung wird r orntierr Jieu angelegt wurden
in: letzten Jahre 202 Turn- un Sportptätze, 172 Jugendhieiiiie,
'28 Schwiman 54 Turnhallen und 56 Jiigenbharbergen

Die Abgg Dr. Wehl (Soz.) und Schiolich (Soz.) fordern
Unterstützung der notleidenden Krankenkassen.

Abg. Frau Pöhlmann (T. Bb.) verweist auf ‚eine Notlage der
Aerzte nnd tllbntlyefer‘.

Abg Sir. QttaetsFaslem kTrnatJ sinpfie lt eine Revision
der Krankenkassengesetzgebung und tliegielung des Verhältnisses
zwischen Krankenkasseui und Aerzten

Ablg Frau Arendsen leomnis verlangt Sozialisierung des
Gesund seitswosens

Minister Hirtsiefer erkennt die miß-lächle Lage der Kranken-
kassen an. Die Regierung "lt den-Wunsch der Krankenkassen, die
Sachleistungen durch Var aisrungetii zu ersetzen, für höchst ge-
fährlich für die Volksgesundhtoit Auf sparsame Verwaltung der-
Kassen wird hingewirkt Leider haben dabei manchmal die
Angestelloen, zum Teil·auch die Kaser selbst Widerstand geleistet
Die Verwendung der Aerzte und Apotheker sei außerordentlich
bedenklich Der Not der Heilberufe soll- die ernste Sorge des
Ministerium-J gewidmet fein.

Abg. Dr. Weyl (S-oz.) verweist auf die Schilderungen des
Pr.äZdenten des Neichsgesundheitsamts über das Hungerfterben
in eutschland Jn das jetzige Wirtschaftschaos müsse Ordnung
gebracht und die Mark stabilisi.e:rt werben.

Abg. Dr. Stemniler (Ztr.) verlangt entschiedenen Kampf
gegen dein Alkoholismus

Das ärztliche Einkommen müsse entsprechend der Steigerung
der Löhne Den: anderen Berufsgruppen erhöht werden, leider
zeige das Publikum dafür kein Verständnis- Eine Soziali-
iierung der Heilkunde sei «.iiiinöglich. -
« Darauf vertagt das Haus die Weiterberarung a.,}: er}...

Rund um Berlin.
Der Schiedsfvruch für die Metallindustrie. Das

Reiä;s.arbeitsministerium hat den Schiedsspruch über dir
März-lohne der Arbeiter in der Berliner Metallindustrie
vom 8. März für verbindlich erklärt und dabei ausdrücklich
hervorgehoben, daß« die Erhöhung des Spitzenstundenlohnes
nicht die Lso-l,slnhöhe überschreitet, die Arbeiter »in vergleich-
baren beruflichen und örtlichen Verhältnissen im all si-
meinen in berechtigter Anpa sung an die Kosten der «-
tenshaltung erreicht haben. „mutet; den Sschkiedsspruch wird
der Spitzenftunoenlohn von 1100 auf 1265 Mark erhöht.

—s— Zur Verhaftung Roßbachs. Am Sonnabendabend
hat in Wanner eine dusammenkunft jüngerer Leute statt-
gefitiiden,»dic dem· ehemaligen Freikorpss Roßsbach und
dessen Gesinnungsgenossen nahestehen. Die Versammlung
wurde vson Beamten der Berlin-er politischen Polizei auf-
gelöst Roßbach,·sdser persönlich an der Versammlung teil-
iiahmi«, wurde festgenommen und dem Polizeipräsidsium zu-
geführt Es ist gegen ihn ein polizeiliches (Srmittelung'ßh
verfak en wegen dringenden Verdachitess des Verstoßess gegen
das epublitschiutzgesetz im- Gan-g. Nach Abschlußi dieses
Ermittelungsverfahrens wird Roßbach dem Richter vor-
geführt. Unabbavgig von diesem gerichitli n Verfahren
wird ein- vom: Oberpräsidenten von Ober chlesien gegen
ihn erlassener Schutzhaftbefehl vollftreckt werden-.

—--i-s-«-——-.— ‚0.......—



s Aus dem Striche.
+ Sozialdeniokratifchc Piärzfeien Die vereint te

sozialdetnsotratisrhe Partei veranstaltete Sonntag in Ver in
zuins Gedcnten an den am l«l. März 1883 gestorbenen
Karl Marx und die Töjäljrige siiiiederkchr der stBer Re-
volution eine Gedentseier im Großen Scljanspielhause
Eduard Bernh-ein hielt die Iscstrede,. in der er besonders
gegen das jezjige tinnnunisii-i"l,:e :llianifest Stellung nahm,
in Denr gesag- wird, des-« tilroeiter habe t'ein Vaterland
Die d)itll,"rereignisse «-!,eigten dagegen mit aller Detltli.«l;teit,
daß gerade der Arbeiter mit allen Ins-ern seine-:- Herzens
an seinem Vaterlande hängen müsse, denn er sei am leb-
haftesten an dem Gedcihen und Wohlergehen des Landes
interessiert, in dem er geboren sei.

+ Nenc Verhaftnngen von Seibftfchuhverbiiuhlern.
Wegen Agitation für die Gründung verbotener Setbftfrhuh:
verbände sind am Montag in Gleiwitz der Viorfitzende der
Deutschnationalen Volkspartei und Stadtverordnete Rektor
Giinther, sowie ein Hauptmann a. D. Puths verhaftet und
nach Oppeln geschafft worden.

-f- Der Streit auf den oberschlesisclsen Gruben.
Die Streillage in Lberscltlesieu wegen der Entlassung
einiger Betriebs-Wie ist unverändert Die lDirektion der
Hütten im Borsigwcrt mach-r jetzt durch- Anschlag be-
kannt, bat}, alle Arbeiter, die nicht binnen drei Tagen
die Arbeit wieder aufnehmen, als entlassen gelten.

+ Eehöhtcs Kopf-gelb auf Schnpobeamte. Aus
Witten wird gemeldet, daß- das Kopfgeld auf jeden sich«
noch hier aufhaltendeu Schutzpolizeibeaurten auf 500000
Mark erhöht word-en ist.

+ Der VJiord am Buchdrnckcrcibesitzer Schulte. Die
angestellten Ermittelnngen über die Vorgänge in der Nacht
bona Sonnabend- zu Sonntag, in Deren Verlauf ein fran-
zösischer Soldat und der Tisjährige sB11cl’1Dr11riereibefitjer
Kurt Schatte in Essen erschlossen wurden, haben einwand-
frei ergeben, dass- Schulte ohne jeden Anlaßl ersclziossen
worden ist, insbesondere, daß er als Täter bei Dem An-
schlag gegen den französischen Soldaten keinesfalls in
Frage kommen kaut-I. Schritte hatte sichs, wie amtlich
festgestellt wurde-, gegen 2 llhsr nachts mit einigen Freun-
den auf Dem Heimweg befunden und von diesen verab-
schiedet Nach- Betundung eines Begleiters hatte Schulte
Die Absicl;.t, sich so zu seiner in Sitterfelds belegenen Weihe
nung zu begeben, das-» er auf dem Wege möglichst
vermeide, mit einer französischen Streife oder einem
Posten in Berührung zu bonI-men, Weil er keinen Paß
bei sieht lhatte. Es ist auch. bei dient Erschosseticn kein Paß
gefunden worden. Von einer Selbstschutnoachie von Esseuer
Bürgern wurde beobachtet, daß die Schüsse bald nacht der
Verabschiedung von seinen osreuuden fielen. Die fran-
zösische, aus drei Mann bestePende Streife, die den Schuß
abgegeben hatte, hat fieb- nach dsekundsuug von Augen-
zeugen nicht um den Niedergeschlossenen gekümmcrt. Eine
zweite französische Streife vion 15 Mann, unter Füh-
rung eines Offiziers, die kurz darauf erschien, erklärte
der hierbeigeeilten Fettertvsel)-r, in diems uiedergefscljsossenen
Schulte sei mit aller Bestimmtheit der Mann wiedserertanut
warben, Der am« Hauptbahulwf den französischen Sol-
daten niedergesclcosseu 'hlabe. Diese- Bsehauptung des fran-
zösischen Offizsiers stehst in vollem Widerspruch- zu der Be-
kundung der ;-;3c·ugen, nach. Der es Schulte ganz unmöglich
war, in der kurzen Zeit zwischen der Verabschiedung von
feinen Begleitern zum Hauptbahiuhiof und vton Da aus
wieder zurück zur Herlulesstraße zu gelangen. Außerdem
wird von mehreren Zeugen an Eidiesstatt bekundet, daß
‚Schnitte weder eine Waffe besaß« noch eine solchxe bei sich
getragen hat.

Zur Vergetvaltignug des Riemen-indes Der+

Deutfchlitauischse Memelbunds hielt am Sonntag in Ver-,
lin eine Protestkundsgebung gegen die Vergewaltigung
desl MeMIeIIandes im Herrenhause ab, bei der Syndikus
Dr. Borchardit, Chefredsattenr Sehfrieds und Graf Stol-
berg-Wernigcrode gegen den Bölterrechttsbruchk protestier-
ten, der deml Memellande widerfahren ist. Die Versamm-
lung nahm- folgende Entschließung an: »Die Memelländer
erheben vor aller Welt Protest gegen die zweifache Ver-
gewaltigung des SJJi'emelgebieteä’a durchs bewaffnete auslän-
dischte Freischärler. Wir verlangen Recht und Freiheit,
Selbstregierung und Selbstverwaltung auch- unter litaui-
fcher Oberkserrschaft Von der Regierung fordern wir tat-

-- kräftige Unterstützung und cntfchlossene Abwehr der groß,—
litauifchen Umstriebe in Ostpreußen.«

 

 

Gefeit.
Roman von G. Hagen.

14] lNachdruck verboten

Er wies auf den Horizont und fügte mit verhaltener
Begeisterung hinzu: »Nichts auf der Welt läßt sich damit
vergleichen.“ _

Aus Donna Marias Blicken sprach das Erstaunen der
echten Römerin, in der die Erziehung weder den Sinn noch
die Bewunderung für große Linien entwickelt hat. Sie
haben sie von Kindheit auf vor Augen, find dagegen ab-
gestumpft und können sie doch nicht missen. Außerhalb
Roms kommt ihnen alles winzig vor.

Der Platz war jetzt völlig menschenleer. Die letzten
Andächtigen hatten die Kirche verlassen, die hohen Türen

_wurDen gefchloffen. Sigismund Laskewicz neigte sich zu
— Donna Maria.

»Ist es Ihnen recht, wenn wir Die Runde um den
Platz machen?“ fragte er. »Sie scheinen noch keine Lust zu
haben, nach Rom hinunterzusteigen.«

Überrascht, ihre Gedanken erraten zu sehen, fand die
junge Frau keinen Einwand, obgleich ihr das Zusammensein
unbehaglich war; sie witterte Gefahr.

»Ja, kommen Sie,“ sagte er mit der einschmeichelnden
Stimme, die den Polen so wohl zu Gebote steht, wenn sie

. überreden wollen. »Kommen Sie."
" Er ging voran, und sie folgte ihm, unfähig, zu wider-

· stehen. Nach einer Pause hob er an: »Ich werden Ihnen
’ gewiß zudringlich erscheinen. Aber ich habe zwei Ent-
fchuldigungen; mein Fremdsein und meine bevorstehende
Abreise. Und dann sind Sie ja Liselis Freundin . . .«

»Nun?« drängte sie lebhaft, um die Qual der Erwartung
abzukürzen. »Worüber wollen Sie mit mir fvrechen?“

»Über meine Tochter-«
»Aber weshalb Denn? Lifeli geht es doch so viel besser,

sie ist fast wiederhergestellt. Auch das Kleine gedeiht und
sie ist so glücklich über das Kindl«  

Aus Bromm und umgegend
iBracfau, den 22. März 1923.

Los von Verfaillcs.
Der Versailler Ft«iedensoerk-rag ist die Ursache unserer

fortschreitenden Venslendung fei;.e Abänderung muß ohne
Unterschied der Partei jeder erstreben, der dem deutschen
Volke eine Möglichkeit-des Wieder-aufstiegs sichern will. Um
der Reichsregieruug bei ihren Bemühungen um Abänderung
des Vertrages den Rücken zu stärken, will der »Auf-
klärungs - Ausschuß betr. Die Kriegsschuldfrage,
Dresden-A« im ganzen deutschen Volke Stimmen sammeln,
die diese Forderung der Reichstenierung unterstützen

Die Deutsche Turnerfchaft fordert alle ihre Unter-
verbände auf, Die Arbeit des Dresdener Ausschusses in jeder
Weise und nach Kräften zu fördern. In Verfolg dessen hat
für unseren Ort der Turnverein Friesen die Stimmen-
fammlung freudig und gern übernommen. Er richtet daher
an die Bürgerschaft die Bitte, die in diesen Tagen durch
Schulkinder in Umlauf gesetzten Vordriuke recht zahlreich mit
Namensuuterschrift zu versehen. Es handelt sich hierbei
keineswegs um die Gründung eines neuen Verbandes und
die vollzogene Unterschrift legt keinerlei Verpflichtung auf.
Der in das freie Belieben jedes einzelnen „einmalige Beitrag«
hat keinen andern Zweck, als die mit der „neue naturgemäß
entstehenden Unkosten zu decken. Es ist jede kleinste Spende
willkommen Der Gesamtbetrag wird ohne jeden Abzug an
den Dresdner Ausschuß weitergeleitet. Es braucht also nicht
besonders versichert zu werben, daß Die vom Turnverein
Friesen übernommene Arbeit völlig uneigennützig geleistet wird.

Mitbürgeri Reiner, Der das uns auferzwuugene Sklaven-
joch täglich und stündlich am eigenen Leibe verspürt, darf
mit feiner Unterschrift fehlen.

Es geht um Vaterland und Volkstuml
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Wahl zum Kreistage
Die Wahl zum Kreisiage findet am 22. April 1923 in

der Zeit von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. statt.
Wahlbezirk l:

(umfassend die Straßen)
1. Große Kolouiestraße, 2. Kleine Koloniestraße, 8. Wehr-
mannstraße, 4. Feldstraße mit gBararfen. Wahlvorfteher-
Lokomotivführer a. D. Richard Müller in Brockan. Stell:
oertreter: Wagenmeister Adolf Elfe in Brockan. Wahllokal:
Genossenfchafts-Restaurant in Brockau, Große Koloniestraße 4.

Wahlbczirk ll:
(umfnffenD Die Straßen)

a) Gutsbezirk Brockan b) aus dem Gemeindebezirk Brockan:
1. Haupts"lraße, 2. Schulstt«aße, 3. Walterstraße mit Mühl-
berg, 4. Bahnhofstraße, 5. Kirchstraße, 6. Pfarrhaus und
Schulhaus. Wahlvorsteher: Gemeindevorstesher Dr. Pause in
in Brockau. Stellvertreter: Lokomotivführer Oskar Klose in
Brockau. Wahllokal: Weigelts Gasthaus in Brockau, Haupt-
straße. Wahlbezirk lIl:

(umsasseud Die Straßen)
1. Breslauer Straße, 2. Gartenstt«aße, 3. Heydebrandstraßer
4. Hatzfeldftraße, 5. Wasserwerk Wahloorsteher: Schlosse-
Gerhard Kunisch in Brockau. tellvertreter: Materialien,
verwalter Bruno Fröhlich in Brockau. Wahllokal: Mildes
Etablissement in Brockau, Bahuhofstraße 5.

Wahlbezirk lV:
(umfassend die Straßen)

1. Lieresstraße, 2. Günlherftraße, 3. Pat·kstraße, 4. Pat«kplatz,
5. Ahornweg 6. Grüuer Weg, 7. B;nnnfchulweg, 8. Scholzfche
Anfiedelung 9. Benkwitzer Allee, 10. Übernachtungslokal und
Rangierbahuhof Wahlvorstehert Werkstätten - Vorsteher
Richard Konkol in Brockau. Stellvertreter: Arbeiter Hermann
Freyer in Brockau. Wahllokal: Hielschers Etablissement in
iIntocfau, Hauptstraße 12.

Der Gemeindevorsteher. Dr. Pause,

»Ja, sie ist glücklich über das Kind, aber das allein
macht nicht das Leben der Frau.aus . . .“

Sigismund Laskewicz zögerte einige Augenblicke, dann
kam er kühn zur Sache. '

»Donna Maria,« sagte er, »Sie sind die Freundin meiner
Tochter, Sie sind die Nichte Donna Clelias, Sie kennen die
ganze Familie Balforano —- Sie allein können mich beruhigen·
Ich bin ein eigensiichtiger Vater gewesen, ich habe leichtsinuig
über. Die Hand meiner Tochter verfügt; nachträglich sind
mir dann Bedenken gekommen, Selbstvorwürfe . . .«

»Hat Liseli sich denn beklagt?«
Donna Maria sprach so leise, daß er Mühe hatte, Die

Frage zu verstehen.
»Nie!« erwiderte er. »Aber ich habe allmählich heraus-

gefunden, daß in ihrer Ehe nicht alles ist, wie es sein sollte.
Dieses Gefühl hat täglich zugenommen und ist endlich zur
Gewißheit geworden.«

Er mochte den Vorgang nicht erzählen, der ihm diese
Gewißheit gegeben hatte, und begnügte sich hinzufügen:
»Ich weiß bestimmt, daß ich mich nicht irre. Und ich muß
abreisen, doch ich habe nicht den Mut dazu, solange ich nicht
weiß . . .“

Er hielt inne, wie in Erwartung einer Antwort.
»Was wollen Sie denn wissen?« fragte fie. Er ahnte

nicht, mit welcher Anstrengung
»Ich will wissen, ob es etwas gibt, das dem Glücke

meiner Tochter im Wege steht. Sie allein, das wiederhole
ich, können mir Auskunft geben.“

»An was denken Sie Dabei?“ ftammelte Donna Maria.
Sie fragte, um Zeit zu gewinnen. Es erschien ihm

«unzart, sich unumwunden zu äußern, und er antwortete:
»Mein Schwiegersohn Rosfredo, ich werde nicht klug aus
ihm. Was für ein Mensch ist er?“

»Ich kenne ihn zu lange, um über ihn urteilen zu
können.«

Dem Grafen erschien diese ausweichende Antwort unauf-
richtig. Stieß er auch hier auf italienische Vorsicht nnd Ver-
stellung Er war sogleich mit einer andern Frage bei der Hand

auch nicht zu bündig sein dars, 
 

. Sparkasseu und wertbeftåndige
Spareinlagen.

Vom Deutschen Zentralgirvverband und vom Deutschen
Sparkasfeuverband waren die Vertreter der handelspresse
eingeladen warben, um Referate des Präsidenten Dr. Kleinert
und des Oberbürgermeisters Dr. Kültzer über das Problem
der wettbeftänoigeu Spareinlage entgegenzunehmen. Es
wurde dabei mitgeteilt, Daf; sich die Spartaffen unter dem
Druck der fGeldentwertung zur Schaffung wertbeftänbiger

Spannölllichkeiten gezwungen fehen. Betrugen im Jahre 1914
Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkaser insgeiamt
13 Milliarden Mk. so sei diese Ziffer gegenwärtig auf 135

Milliarden am. geftiegeu. Eine Steigerung auf das Zehnc
forle gegenüber einer Geldentwertung um das 8000- bis

5000sache bedeute aber einen starken absoluten Rückgang der
Spareinlagen. Die Sparkassen beabsichtigten nun nicht, die
Einführung des wertbeständigen Spureinlagenverkehrs zu
forcieren, fonDern man trete an das Problem und an die

Durchführung der Aufgaben mit größter Vorsicht herum aber
gerade Der gegenwärtige Moment einer gewissen Stabilität
der Geldwertverhältnisse sei zur Einführung des wertbeständigen
Spareinlagenverkehrs sehr geeignet. Die Sparkassen brauchen
kaum zu befürchten, daß sie von den Sparern, die die Er-
richtung von wertbeständigen Sparkonten verlangten, gleichsam
überrannt würden. Die Auslegung von wertbeständigen
Anleihen und die Emissionserfolge dieser Anleihe in der letzten
Zeit haben bewiesen, daß sich im Publikum eine gewisse

.Zl!1«i·1ckh01t1mg zeige, die ihre Ursache in den Kursrückgängen
der wertbeständigen Anleihen habe. » Die Sparkassen suchen
die Deckung für Die entgegenzunehmenden Sparkonten in der
Hauptsache in der neuen Dollaranlage des Reiches. Daneben
beabsichtigt man auch Rogaenfparmarkkonten zu führen, um
den Anschauungen und Gewohnheiten der ländlichen Be-
völkerung Rechnung zu tragen. Es ist also hinfort bei den
Sparkasse-n mit der Errichtung von Volkssparkonten auf
Einheiten, die den 10. Teil eines Dollars betragen fallen,
und andererseits mit Roggeufparmarkkonten zu rechnen. Die
Sparkassen könnten natürlich nur fo viel Sparkonten an-
nehmen, als es ihre Liquidität erlaubt. Aus diesem lGrunde
behalte man sich das Recht vor, Die Entgegennahme von
wertbefiändigen Spareinlagen abzulehnen Auch soll die
Umwandlung von S.‘ßapiermmteinlagen in Goldfparkonten
nicht statthaft fein, sondern nur neue Spareinlagen sollen
zur wertbestäudigen Anlage entgegengenommen werben.

Durch Garten und Feld.
Mit der steigenden Sonne und dem sich damit langsam

anbahnendeu Wiedererwachen Der Natur beginnt auch der
Gartenfreund an die Bedürfnisse seines Gartens zu Deuten.
I-·-tzt heißt es Sämereien zu besorgen. Bei der großen
Sortenzahl, welche die meisten Samenkataloge aufweisen, ist
es für den Laien aber außerordentlich schwer, die richtige,
für feine Bedürfnisse psiffendste Samenforte zu finden. Ich
möchte daher heute einige Winke über die besten Runkels
riiben gebt-n bezüglich ihrer Verwendbarkeit. Unstreitbar
besitzt die Runkelrübe eine große Wichtigkeit als Futter für
die Landwirtschaft als auch für den Kleingärtner, sofern der
letzere sich mit Viehhaltung befaßt. Riefenpfahl, Mammuth
und weiße Riesenzucker gehen mit Der Wurzel tief in die
Erde, bediirfen somit eines sehr tief geackerter Bodens, sder

weil sonst bei trockener
Herbftwitterung die Rübe nur mühevoll und oft nur ab-
gebrochen zu ernten ist. Der geeignetste Boden für diese
Sorten ist der humofe, feuchte Sand-, der anmoorige und
der Movrboden. In diesen Bodenartcn geben sie die
höchsten Erträge. Wer Runkeln pflanzt, also die Kerne
nicht an Ort und Stelle legt, darf diese drei Sorten nicht
nehmen. Beim Verpflanzen leidet die Pflahlwurzel und
die Rübe wird wurzelig. Zum Verpflauzen allein sind ge-
eignet die Oberudorfer und allenfalls noch die walzen-
förmigen Sorten vom Typ der Eckendorfer Walzen.

Für sehr taltgriindigen sowie flacharündigen Boden
namentlich auch in Höhenlagen ist die Oberndorfer Rübe
die geeignetfte. Wer außer der Rübe noch die Blätter im
Laufe des Sommers als Grünfutter ernten will, wie dies

T in der Hauptsache beim Weingärtner Der Fall ist, der muß

»Sie müssen zum wenigsten wissen, ob er feine Frau
liebt.“

»Als ob man dergleichen je wüßtel«
Die Worte sollten scherzhaft klingen, aber wie sie dabei

zitterte! Liselis Vater stieß einen Seufzer der Enttäuschnng aus.

»Verzeihen Sie, wenn ich weiter frage,« sagte er. »Mich
treibt wahrlich nicht eitle Neugier. Sie lieben Lifeli; wollen
Sie mir nicht helfen, sie vor ummer zu bewahren?“

Dieser ernste Anruf ergriff Donna Maria.
»Ja gewiß,« entgegnete sie, »aber ich weiß nichts.«
»Sie kennen doch jedenfalls Roffredos Vergangenheit

Hat es in seinem Vorleben Dinge gegeben, Die in Die Gegen-
wart eingreifen können?«

»Ich weiß nicht,“ fagte sie abermals-

Aber sie log ungeschickt. Er merkte, daß sie die Unwahr-
heit sprach.

»Doch, Sie wissen,« sprach er sanft, bemüht, dem Wider-
spruch jede Schroffheit zu nehmen. »Roffredo hat sicherlich,
wie alle jungen Leute, vor feiner Heirat Neigungen gehabt.
Wissen Sie von einem ernsthaften Liebesverhältnis?«

»Ia,« antwortete sie, des Lügens müde.
»Wer war es?«
»Ich kann sie nicht nennen.“

»Aber Sie können mir wenigstens sagen, ob sie eine
Schauspielerin, eine ausgehaltene Frau war?"

»Nein,«
»Eine Dame aus der Gesellschaft?«
»Ja,-,

Sie antworte einsilbig, aber ohne Zögern Seit sie ein
erstes Wort von der Wahrheit gesagt hatte, fühlte sie sich
umfähig, von neuem zu lügen. Sie fah den gähnenDen
Abgrund und ging darauf zu. Dergleichen kommt vor.
Graf Sigismund dachte einige Augenblicke nach, Dann fuhr
er in feinem Verhör fort.

»Wohl verheiratet, Da sie sich ja nicht geheiratet haben.“
Donna Maria hätte den Irrtum ungerügt lassen tönnen.

Weshalb sie es nicht tat. hat sie nie begriffen
»Nein, Witwe.'«



bie zuerst genannten drei Sorten nehmen,
bie Erde gehen und somit nicht Wie die
Arten beim Abblatten leicht umfallen.

Als Aussaatzeit gilt von Mitte April. Der Abstand
von Rübe zu Riibe soll 40———50 cm betragen. Je besser
der Boden vorbereitet ist, d. h. tief durchgearbeitet und in
höchster Dungkraft stehend, je größer ist der Ernteertrag im
herbst. Bl.

da diese tief in
walzenförmigen

Sport am Sonntag.
S. (S. Heros.

Am vergangenen Sonntag mußte sich Heros l von Eichen-
laiib I mit dem Resultat 3:7 geschlagen bekennen. Die
zweite Mannschaft mußte sich mit Süd in die Punkte teilen,
Resultat 2:2. Am kommenden Sonntag hat Hervs I die
Freie Turnerschaft Schwiotschl im fälligen Verbaiidsspiel
zu Gaste. Das Spiel beginnt 1000 Uhr Vormittag auf bem
Platz am Wasserwerk· Am Donnerstag, den 22. März
findet nach der Ubungsstunde die Versammlung der Fußball-

. abteilung statt, zwecks Aiifstellung der Mannschaft für Sonntag,
forvie bie Bekanntgabe der Spiele an den Osterfeiertagen. F.

M

+ sVoraussichtliches Wetter] morgen, Freitag,
den 23. März: Früh Naiihfrost, biegen, Wind schwach,
abends zunehmende Bewälkung —- Sonnabend, den
24. März: Nachts gliegen, vormittags starke Bewölkung
der Wind nimmt zu, abends fliegen.

« [Kiitl)olifch-Kirchlichcs.] Am Sonntag wies die
hiesige St. Georgskirche hohen Besuch auf. Fütstbilchof
Dr. Bertrain war in Brockau anwesend und spendete das
Sakrament der Firmung Zum Schluß ließ er sich im
Vereins-hause die Mitglieder der Kirchezioertretung vorstellen,
die er ins Gespräch zog.
b sFreie evang. Gemeinde Brockaii.] Wir werden

um Ausnahme folgender Zeilen gebeten: Der gesamten
Bevölkerung von Brockau nnd Umgegend zur gefl. Kenntnis,
daß obige Gemeinde am Sonntag, den 25. März, im Saale
von Milde, Bahnhasstraße 5, das Fest des 8 jährigen
Bestehens begeht, verbundan mit Darbietungen mancherlei
Art nnd unter Mitwirkung des gesamten Chor-es Beginn
des Festes um 5 Uhr, Einlaß Um 4 »IUhr. Der Eintritt
ist für Jedermann frei. Kinder haben nur Zutritt in Be-
gleitung ihrer Eltern oder Erwachsenen Jni Anschluß an
biefe Veranstaltung beginnt eine 9 tägige Vortragsfolge und
zwar jeden Abend um 8 Uhr in demselben Saale, wo itüber
brennende Gegenwartsfragen gesprochen werden soll. Als
Redner ist der bedeutende und zeitgeinäße Prediger Herr
Golz aus Berlin gewonnen. An allen Wochentagen, nachm.
4 Uhr, werden von demselben Redner im Saale Günther-
straße 21 ptr. Bibelstunden gehalten. Auch zu diesen Vor-
trägen ist für Jedermann der Eintritt frei. Da in diesen
Stunden nur Fragen behandelt werben, bie für einen jeden
Menschen, ohne Unterschied der Konfession, von besonderem
Werte und Interesse find, kann ihr Besuch aufs wärmste
empfohlen werden«

—- sSonntagsfahrkarten zu Ostern.] Die für Kar-
sreitag und die beiden Osterfeiertage gelösten Sonntags-
fahrtiarten gelten in diesem Jahre ausnahmsweise für
die --Zeit vom 29. März (Gi«ündannerstag) 12 Uhr
mittags bis zum 2. April (Ostermontag).
— [Sie Besteuerung der Dollar Schatzamveisungenl

Der Reichsrat hat auf Grund des § 108, Absatz 2, der Reichs-
abgabenordnung dem Entwurf einer Verordnung des Reichs-
sinanzministers ·zugestimmt. wonach selbst gezeichnete Das-lar-
schatzanweisuugen für die Beranlagung zur Einkommen- und
Körperschaftssieuer mit demselben Wert eingesetzt werden, mit
dein die als Gegenwert hingegebenen Devisen einzusetzen
sein würden. Danach treten beim Eintausch der Devifen in
Dollarfchatzanweisungen nicht die steuerlichen Folgen ein,
welche gemäß der Einkommen- und Körperschastssteuer bei
Besteuerung der Devisen sich ergeben würden. Steiierpflichtige,
die Devisen besitzen und diese jetzt in Dollarschatzanweisungen
umtauschen, werden also nicht gleichgestellt als Steuerpflichtige,
bie Deoisen besitzen unb behalten. Die selbst gezeichneten
Dollarschatzanweisungen werden mithin den Devisen, die die
Steuerpflichtigen vorher besaßen, gleichgestellt. Die Regelung

 

 

« Der Kurs dersReichsmarL
«·Der Dollar kostete am12l. März (Schliißkurs)

20834 Mk. Am 20. Märzjkostete er 20834 Mk.
m

beschränkt sich auf bie selbst gezeichneten Dollarschatzan-
ivetfungen. Wer später Dollarschatzanweisungen käuflich er-
wirbt, hat einen sich dabei ergebenden Gewinn nach all-
gemeinen Gruiidsätzen zu versteuern

·- sKricgsverletzteu VereinigungderOrtsgruppe Brockaii.l
Am Donnerstag, den 22. März, findet bei Hielscher im kleinen Saale
die fällige Generalversammlung abends 7 Uhr statt. 6 Uhr Vorstands-
sihung Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

_* sBrockaucr Kraftsport = Verein »Siegsried« 1914.]
Freitag, den 23. März, abends 779 Uhr Monatsverfammlung bei
Schirdewan Erscheinen aller Mitglieder Pflicht, da wichtige Punkte
auf der Tagesordnung fiehen. Freunde und Gönner sind willkommen.

« sTurnvcrein c{‘yriefen.) Am Sonntag, ben 25. März, Turn-
maisch über Schöaborn, Eckersdorf (ehemalige Wasserburg), Dürrjentsch
nach Oltaschin und zurück. Sammelpunkt lsxz Uhr im Vereinslokal
Weigelt, Hauptstraße 1. Abinarfch pünktlich 2 Uhr. Alle jene, die es
hinauszieht in Wald und Feld, in Flur und Aue schließen sich an.
Gäste sind wie immer freundlichst willkommen! —- Die Arbeiten auf dein
Turnplatze finden bis auf weiteres jeden Sonntag von 8 Uhr ab statt.
— Der nächste Tieabend findet Mittwoch, den 28. März, 71f2 Uhr im
Heini statt. _

« Die Anmeldung der Vereine zur Teilnahme am Deutschen Turnjest
in München hat in kurzem zu erfolgen. Die Festlarte kostet 750 Mark.
Das ist ein geringer Betrag, wenn man bedenkt, daß dafür zugleich das
Festzeichen und das Festbuch übersandt wird. Dieser Preis hat jedoch
nur Gültigkeit bis zum 3.l. März. Nachher erfolgt entsprechende Er-
höhung. Mitglieder, denen an der Preisvcrgitnstiguug gelegen ist, wollen
den Betrag bis spätestens 25. März dem 1. Vorsitzenden zusenden.

* [theraSoiree] Am 1. April veranstalten in Hielschers
Festsälen »der A.-G.-V. »Liederkranz« und S. C. »Hervs«
eine Oster-Soiree, wo beide Vereine mit sportlichen Vor-
fiihrungen, Männer- und gemischten Chören, Konzert und
Theater aufwarten werben. Der Festsaal ist, worauf besonders
aufmerksam gemacht 'tvirb, neu dekoriert. Der Beginn ist
auf 5 Uhr festgesetzt und der Eintrittspreis so mäßig gehalten,
daß es Jedem möglich sein wird, das Fest zu besuchen. z.

Vereinigte Theater. —- Lob ethe ater. Heute
Donnerstag und morgen, Freitag: »Thomas Miinzer«. Es
istider Direktion der Vereinigten Theater gelungen, Frau
Käthe Dorsch vor dem Antritt ihrer Auslandsiouren noch
einmal zu verpflichten. Die Künstlerin wird in zwei Abend-
vorstelluiigen am Sonnabend, den 24. März, und Sonntag,
den 2:"). März, die Schauspielerin in der Komödie von Franz
Molnar »Der Leibgardis " darstellen Jn einer Nachtvor-
stellung am Sonnabend und Sonntag um 10 Uhr, wird
Frau Käthe Dorsch die Anny in Schnitzlers »Abschiedssouper«
darstellen. Für diese beiden Nachtvorstellungen ist fernerhin
die Tänzerin Baleska Gert verpflichtet worden«

—- Thaliatheater. Donnerstag und Freitag: »Familie
Hannemanii«. Sonnabend und Sonntag: ,,Als»ich noch im
Fliigelkleide . . .«

Schauspielhaus (Operettenbühiie). Heute und folgende
Tage »Frasquita« von Franz Lehar mit Emmy Curs in
der Titelrolle Sonntag nachm.: »Die Faschingsfee«.

 

 

Provitizielles.
" " Strchlenp (Platiiidiebe bei der Arbeit.) Wie wir neulich berichteten,

hatten Diebe einen Schornstein der hiesigen Zuckerfabrii erklettert und
die wertvolle Spitze des Blitzableiters abgeschnitten unb gestohlen. Als
Spezialfach scheiiten nunmehr Diebe die Erlletterung der Schornstein-e
und sBeranbnng der daraus befindlichen Blitzableiter zu betreiben, Denn
in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag wurde von ihnen wiederum
ein Schornstein erklettert und zwar einer der Freibuschschen Ziegelei in
Kitschlau, ———· es ist dies die auf die Stadt zu gelegene --—; auch da
bogen die gewandten und anscheinend recht gefchmeidigen Diebe den Blitz-
ableiter um und fügten bie Plaiinspitze ab. Die Fußspuren, die noch
recht deutlich zu erkennen waren und von kleinen Füßen herrlihrten,
dürfte zur Ercnittelungk der Diebe, denen anscheinend nichts zu hoch er-
fcheint, führen» g

Wiesenthal. (Vom Pferd erschlagen.) Einem beim Gutsbesitzer
Räther bediensteten Pserdeburschen war es nicht möglichsdie beidenswild
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»O, also liebte er fie nicht genug, um fie zu seiner Frau
zu machenz«

,,Doch, er liebte fie,“ entgegnete fie lebhaft.
»Warum aber heiratete er sie dann nicht?"
»Donna Clelia ließ es nicht zu.«
Sigismund Laskewicz reimte sich die Vergangenheit zu-

sammen; die Habgier der Contessa Balsorano, das Joch,
unter dem sie ihre Söhne hielt, Roffredos Eharakterschwäche,
seine Kälte als Bräutigam, die überhastete Heirat . . . Aber
das alles war von gestern, und nur das Heute galt.

»Und fegt?“ fragte er.
»Jetzt ist er verheiratet,« gab sie zur Antwort

Sie hatten die Runde um den Platz gemacht, die Nacht
war hereingebrochen, man konnte die Gesichter nicht mehr
unterscheiden Graf Sigismund schwieg. Maria Anguillara
hoffte einen Augenblicke, daß es dabei sein Beinenden haben
werde.

, »Es ist spät,« murmelte sie, »ich möchte nach Hause«

Er blieb stehen, anscheinend, ohne ihre Worte gehört zu
haben, dann machte er eine gewaltsame Anstrengung und
sagte plötzlich: »Doran Maria, ich fah Sie vorhin die Füße
des Heilandes küssen Jni Namen des Gottessohnes, an
den Sie glauben, antworten Sie mir offen: hat Roffredo
seine Beziehungen zu dieser Frau wieder angeknüpft?«

Nicht der leiseste Verdacht war ihm gekommen. Wenn
er die Wahrheit auch nur im entferntesten geahnt hätte,
würde er nie eine Frau so auf die Falter gespannt, sich
nie die geringste Frage erlaubt haben. Dazu war er zu
ritterlich, zu zartsiihlend Aber in seiner völligen Arglosigkeit
forschte er weiter.

Der feierliche Anruf erschütterte Donna Maria.
»Hm er diese Beziehungen wieder angelniipft?“ wieder-

holte Sigismuiid Laskewicz

Sie stammelte ein undeutlichest »Ja«
beargivöhnte er sie nicht.

»Weiß Liseli?« fragte er.
»Nein«

Und noch immer  

»Sie argwöhnt nichts?«
»Um zu argwöhnen, muß man lieben, und sie liebt nicht."

Ein herbes Etwas in der Stimme der Contessa Anguillara
verletzte den Grasen-

. »Aber sie kann ihn später lieben lernen, unglücklich werden«

Donna Marias Herz zog sich zusammen und sie empfand
einen körperlichen Schmerz, und damit wich der Seelenfriebe,
den Liselis Genesung ihrer Freundin bis zu einem gewissen
Grad gebracht hatte.

»Ich muß den Namen dieser Frau wissen!« rief Graf
Laskervicz.

»Ich kann ihn Ihnen nicht nennen.“
»Und warum nicht? Sie können sich auf meine Ver-

schwiegenheit verlassen.«
»Nein, nein! linmöglich!“
In dem Bestreben, Donna Marias Hartnäckigkeit zu

besiegen, legte er die Hand auf ihren Arm. Der Unterschied
des Alters, ihre verwandschaftlichen Beziehungen gaben ihm
ein Recht zu solcher Vertraulichkeit. Er fühlte, daß sie
zitterte.

»Nimmermehrt« rief sie aus.
Seine Hand abfchiittelnb, bog sie um die Ecke und eilte

der Stelle zu, wo ihr Wagen wartete, sprang hinein und
schloß hastig die Fenster.

Doch ihre Besorgnis war unbegriindet. Sigismiind
Laskewicz dachte nicht daran, ihr zu folgen. Er stand da
wie gelähmt und sah den furchtbaren Gedanken in feinem
Geiste Gestalt gewinnen. So verharrte er lange auf dem
einsamen Platze, der bis aus eine einzige Laterne an der
Scala Santa schwarz und dunkel balag. Noch einmal schaute
er die ganze Szene; die alte Bäuerin, wie sie leidenschaftlich
den blutigen Leib des Herrn küßte, Donna Maria auf ben
Knieen, das Gesicht an den Füßen des Erlösers verborgen
—- und ein Zweifel an allem und jedem erfüllte seine Seele
mit unendlicher Trauer Er fühlte, daß er Rom haßte.

Jovis-sung folgt-)  

gewordenen Hengste zu bänbigcn. Der Vater des Burschen, ein Kriegs-
verletzter, eilte deshalb dein Sohne zu Hilfe, wurde aber von einem der
Tiere inden Unterleib getreten und dabei so schwer oerleht, daß er
nach wenigen Stunden starb.

Frankeustein. (Hub bem Zuge gestürzt.) Am Mittwoch früh
wollte der Schlosse-r Beinlich aus Dürrhartha von der dortigen Haltestelle
aus sich nach feiner Arbeitsstelle in Mühldorf begeben und bestieg zu
diesem Zweck den Frühzug Gattung—(bleib. Beinlich lehnte sich in dem

Wagen an eine Stur, welche jedenfalls nicht fest geschlossen war, denn
er stürzte hinaus und brach bei dem Fall das Genick. Der Tod trat
nach kurzer Zeit ein.

Rofcnbcrg. (Jm Jähzorn erfehoffen.) Freitag vormittag wurde
der Drogeriebesitzer Leo Kuhner von seinem jungen Mann, dein 17jährigen
Hans Krause aus iiichtssa.ieiider Ursache erfihoffen. Der Täter wurde
verfolsgt Als er sich gestellt fah, verletzte er sich tödlich durch mehrere
Schüse.

Odium (Einen guten Witz) leistete sich gestern nachmittag ein
Flieget, der über unserer Stadt Flugzettel abwarf. Alt und Jung,
Männlein und Weiblein, eilten nach dem Ring, wo der Zettelschivarm
zur Eide fiel. Die erwartete politische Neuigkeit entpuppte sich zum
Verdruß der Stammtischpolitiker als ganz harmlos. Die Spannung
der Neu-gierigen lösten die wenigen Worte des Flugblattes: ,,Raucht
Halpaus Rarität.«

Sprottau. (Agenteii Frankreichs.) Jn Sprottau haben fich, wie
auch durch amtliche Ermittelungen festgestellt worden ist, am 27. v. M.
zwei gutgetleidete Männer an einzelne Personen herangewacht und in
französischeni Sinne agitiert. Jnsbesondere haben sie die dort über die
Zustände im Riihrrevier veröisffntlichten Pressenachrichten als entstellt
und übertrieben unb bie Franzosen als gute Menschen bezeichnet. Die
Fremden sollen etwa 1,70 Meter groß und ungefähr 35 Jahre alt fein;
bie amtlichen Stellen sind angewiesen, nach ihnen zu fahnden.

Hindenbni«g. (Gold und Silber lieb ich fehr . . .) Wie vor
einigen Tagen mitgeteilt wurde auf dein hiesigen Bahnhof im DiZIg
Kattowitz—Bri-slau ein großer Silberfnnd gemacht. Hierzu wird uns
noch berichtet, der Oberschaffner aus Gleiivih, der den Zug zu begleiten
hatte, und«der glückliche Finder des Silberschatzes war, daß das Silber
unter der Dampsheizung versteckt, im Frauenabtei12. Klasse gefunden
wurde. Der Oberschaffner, der die st Pakt-te unter dem Heizkörper
hervorzog- übergab den Fund den zuständigen Stellen. Jin ganzen
waren es 21 kg Silber, die nach dein heutigen Wert etwa 13 Millionen
Mark Papiergeld repräsentiert-n Man darf wohl annehmen, daß dem
umsichtigen Oberschaffner eine « elohnung zuteil wird, umsomehr als der
D-Zug von der polnischen Steuer revidiert, aber nichts gesunden wurde.

Johann Gottlieb Fichte
Reden an die deutsche Station.

Unserer Zeit zugänglich gemacht von Horst Weigandt. Geschmack-
voll gebunden 2 im. Grundzahb Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg 36.

Als Fichte unter den Augen des französischen Heere-Z in Berlin
feine Reden an bie deutsche Nation ausklingen ließ in die Worte: »Es
ist daher kein Ausweg: wenn Jbr versinkt, versinkt die ganze Menschheit
mit, ohne Hoffnung einer einstigen Wiederherstellung«, da herrschte in
Deutschland eine unserer Lage ähnliche Not, und wenn man heute Fichte-s
Reden liest, kommt man zu der llberzeugung, daß sie heute erneut
gehalten werden müßten, denn Fichtes Denken ist im stärksten Maße
»Gegenwartslehre«, und fein Jdealismus ist zeitlos. Wer
von uns hat Fichte überhaupt gelefen, wer sich mit den Reden an die
deutsche Nation beschäftigt! Da kommt seht gerade zur rechten Zeit in
Hamburg eine neue von Weigandt bearbeitete Ausgabe heraus, die die
Fichteschen Gedanken in reiner Form und in möglichst schlichter
Satzfasfung darbietet, aber Ausführungen, die heute nicht mehr von
Bedeutung sind, sortläßt. So sind z. B. die Reden 4-—6 nur inhaltlich
kurz wiedergegeben. Umso schärfer tritt aus dieser Sammlung der
Fichtesche Feuergeist hervor. Man erlebt, wie Fichte nach dem neuen
Wert sucht, der sich für die eigene Persönlichkeit mit menschlicher Ge-
meinschaft und Göttlichem als Einheit erfassen läßt. Die Reden an bie
beutfche Nation sind eine SIliißeinanberfehnng mit der Frage »Was ein
Volk sei und was Vaterlandsliebe«, und aus allein spricht als Fichtes
größte Tat zu uns sein Glaube an die deutsche Station. Zu einer Zeit
in dir es kein politisches Deutschland gab, inmitten aller Verwirrungen,
aller schlimmen (Erfahrungen, in klarer Erkenntnis der äußeren Ohnmacht
gegenüber einem überlegenen unerbittlichen Feind, hat er den Glauben
an die berechtigte Eigenart deutschen Wesens hell aufgerichtet.
Hier spricht der Größten einer, Fichte, von dein ein Zeitgenosse sagt,
der größte und hinreißeudste Lehrer, den ich je gehört. Was er sagt-,
das war er selbst.

Bedeutet die Veranstaltung dieser neuen Ausgabe schon ein Verdienst,
so berührt es uns besonders sympathisch, dat3 hier der Verlag auch auf
die äußere Ausstattung größte Sorgfalt verwendet hat. Diese
Ausgabe von Fichte-s Reden gehört in bie Hand eines jeden Deutschen,
der fein Vaterland mit ganzem Herzen lieb hat.
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Danksagung.
Fiir die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die reichen Kranzspenden
_ beim Hinscheiden unseres teuren Ent-

schlafenen sagen Wir allen, u. a. dem Krieger-

verein, dem Verein der Lokomotivheizer, dem

Radfahrerverein, dem Verein der Gewerbe—

treibenden, dem Hausbesitzerverein, dem

Gemeindevorsteher Herrn Dr.Pause, der

Gemeindevertretung, den Gemeinde—Beamten,

„Angestellten und Bediensteten, den Be—

wohnern der Häuser „Bahnhofstraße 5“ und

„Gartenstraße 11“ unsern innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn Pastor

Menzke für die trostreichen Worte am

Grabe und Herrn Kantor Eitler für die

erhebenden Gesänge.

 

  
      

Brockau, den 22. März 1923.

Frau Wally inikie
nebst Kindern.

 

He— » « « « x". ‚1 '. .1.
-· «1«.....' ,,. .· 2.. ’„ _. ‚'

‚ "ynrl'. »
I' «

steuern;zentrierenfeine
Brücken in Golderfatz

mitarbeiten schlechtsttzender Gebisse
Reparaturen innerhalb 24 Stunden
Beste Ausführung — Solide Preise
Sprechstunden täglich von 1—5 Uhr

Th. Schade, Bahnhofstr. 7.
Suche zum l. 4. ein anständiges ehrliches

Mädchen zu Kindern
K. blies-essen Hauptstraße 12.

 

  



Psarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Brockau

Freitag, den 28. März.

Abends 71x411hr: Kreuzwegandacht.

Evangelischer Gottesdienst in Brockau.
Donnerstag, den 22. März.

Abends 779 Uhr: Passiousandacht. Pfarrer Menzke

Religiöse Bereinigungen.
Freie evangelische Gemeinde Brockau

(Giiutherftraße 21)
Donnerstag den 22. März.

Abends 7 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.
Pred. Kuwatsch

Die llbungsstuuden fttr die Jugend der sreien evangelischen
Gemeinde finden wie folgt statt:

Freitag, den 23. März.
Nachm. 51/9Uhr: llbungsstunded. 3. Abteil. d. Matidolinenchores.
71/, llhr:l·1bungestunde d. 1. u. 2. Abteil. d. Mandolinenchores.

 

 

 

Die freie evangelische Gemeinde Brockau,
Günthetstraße 21, neranstaltet vorn ‘25. März bis
2 April einschli ißllch im Saale der Frau Milde,
Bahnhofstraße 5, große öffentliche Vorträge
über brennende Gegenwartsfragen unter Mitwirkung
ihres gesamten gemischten Chores. Als Redner
haben wir den bedeutenden und zeitgemäßen Prediger
Herrn Golz aus Berlin gewonnen.

Th e»m a t a :

Am Sonntag, den 25. März:

Scheinreichtum
Montag, den 26.;Mä;rz:

Sehnsucht nachGlückund Frieden
Dienstag, den 27.Marz:

Große Hindernisse
Mittwoch,«·,den 28. März:

Das rechte Mittel zum Ziele
Donnerstag, den 29. März:
Große Uberraschung
Freitag,.»den 30. März:

Ein glücklicher Mensch
Sonnabend, den 31. März:

Ein notwendiges Bekenntnis
Sonntag, den 1. April:
Jn höchsten Ehren
Montag, den 2 April:

‚ _. Das Beste sur alle
Auch finden an allen Wochentagen, nachmittags-:

4Uhr, im Saale Güntherstraße 21,»Bibelstundens
statt, in denen auch derselbe Redner sprechen wird.
811 allen Versammlungen ist jedermann ohne Unter-
schied der Konfession herzlich eingeladen.
tritt hierzu ist frei. Beginn der Vorträge in Mildes
Saal jeden Abend 8 Uhr.

Bekanntmachnng.
Die Wählerinnenliste fiirzggdie i-Wahlen von

Hebammen in die Kreishebammenstelle liegen vom
19. März. —- 3. April 1923 im Zimmer 2 des Rat-
hauses während der «Dienststunden;j zur Einsicht aus.

Brockau, den 19. März 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.

Bekanntmachung.
Die Wählerlisten für die Wahl zum Kreistag

liegen in der Zeit vom 18. März bis einschließlich
25. März 1923 in den Vormittagsstunden von
8-——12 Uhr im Eimpohner-Meldean1tZimmer 2 zu
Jedermanns Einficht öffentlich aus.

Wer die Listen fiir unrichtig hält oder unvoll-
ständig, hat dies dem Meldeamt schriftlich anzuzeigen
oder beim Gemeindesekretär Tritzschler zur Nieder-
schrift zu geben und die Beweismiitel für seine
Behauptungen, falls dieselbeunicht offenkundig sind,
beizubringen

Brockau, den 13. März 1923

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Absperrung des Geflügels.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-

bracht daß auch in diesemJahre das Geflügel
vom Besitzer so eingesperrt zu halten ist, daß es
andere Acker und Gärten nicht betreten kann.

Brockau den 6. März 1923

Der Amtsvorsteher.
m

Meine Preise für Platin,
Gold, Silber-Bruch bei

Dollarstand 20750 Illk.
8 Karat 333 gest.‚ p. gr 3500,-—

 

 

  

  

            

      

    

     

14 » 585 » 71 » 6500I—
18 V 750 II 71 n 8500!—
20 v 830 » n v 19‘5‘0‘):—

„ 900 „ „ soweit-—

FUka pro Gramm bis 290 Mit.
Alle Gebisse»sow. einzelne Zähne

kein Zahn unter 4000 Mk.‚
Knopfstilte die Hälftey

Einkauf täglich von 'l—-5 Uhr

Th. Schade,
Broekau, Bahnhofstr. 7, Kinohaus.
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« [WDas aktuellste
Der Gin- «

 

  
    

   

     

   

Wollen Sie
Etwas

taufen oder verkaufen.

Eine

kleiueAuzeige
in der Brockauer Zeitung

hilft.

Burschen-
l3 bis 15Anzug Jtttt

preiswert zu verkaufen
Kränzeh

Gr. Koloniestraße 11 a. ptr.

spielt-sauern
in bester Ausführung

hält vorrätig

0 od e ck, Broekau,
Bahnhofstraße 12.

1922 zu leistenden

 

Fast
neuer

an unsere Kasse abzusühreu.

 

-W

Bekanntmachung.
Wir fordern hiermit unsere Abnehmer ans, soweit sie mit den

aus Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung vom 21. November

Vorschuß-Einzahlungen
aus Gas- und Elektrizitätsverbrauch

noch im Rückstande sind, diese Beträge bis spätestens 28. d. Mis.

Denjenigen Verbrauchern von Gas- und Elektrizität, welche
bis zu diesem Tage die Zahlungen nicht geleistet haben, sehen

wir uns gezwungen, die Zufiihr von Gas resp. Elektrizitåt zu sperren.

Gaswerk

 

 

 BroehauerLichtspielbaus
Freitag und Sonnabend:Soebeninneuer

Attskage eridfiwen! :-: Der geheimnisvolle Steinbruch :-:
K » » l. Der Nachtreiter. —- Detektivdrama in b Akten.

QFUYithJEhr Frauen, die die-»Ehe brechen
Kriminal-Sittendrama in 5 Akten.

Sonntag und Montag:

1:: Der geheimnisvolle Steinbruch r-
ll. DerStern d.ZirkusToselli Detektivdrama inoAkten

Das Attentat, Sensationsdrama.
Sonntag ab 2 Uhr: Kindervorstellun'g

  

reiten-

 

legioir
Selbsterlebtes

während meiner
51ährig. Dienstzeit.

 

  
nach n e u est e 11 Modelleu, Umarbeitung-en von

VVU Franz KUlls Borten- und Scideuhiiten sowie Reste zur An-
136 Seiten Text mit 40 fertigung von Herren- nnd Kunden-Mützen

«Originalzeichnungen und werden s ch n e l l und b i l I i g lt angefertigt
einer Jllustrationsbeilage. bei

450. Tausend. Useha i n
 Hält vorriitig

Dodeek’s Buehhdlg.
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ttBuch3in: J
heu ger etM

» I ,;-:;;.-;kz. in Stücken-— markensrei
liefert tu jeder Menge

Metallbetten «
Jtahllxriatkkkinkderliåegt. « TBToeslMUer
r.a. ri ., ’at. ri . 6. __ O ·

Eisenmilbeltablå Suhl. {Somifilm—ßfitmit
 sue 4851Kohlentager1: Löschsimße

s«;-.:.-- Ue 485 « «-,, 2: Märkische Straße

» 3. Odertor T.R 485 » »

» 4: Striegauer Chaussee’l’.R.4854

’l.‘.(). 1870„ 60: Vroelnu

 

(Heimarbeit) auf
N51ähEPlWMSW(Fausthandsehuh
mit großen;Maschinen werden eingestellt. Des—
·leichen werden « '
noch Sehr Hostezuschnsiderlnnen

angenommen.
Max Steinmetz, Komm-Gesellsoh.

Fabrik Dürrgoy, ehem. Instandsetzungsamt.
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HöchsteWaschkrafl «
 

   

 

und rößtc v »

Ereie fem-it unlilllllllllllll’ l Serie zu 330 Mk

« « - ‑ ‑ l Serie zu 500 Mk.
—- (Origrnal-Einband)

AllelnigeHersteIIer: ·«. f t A 51111I me reife

HENKEL o (215...: Ver auf am" U J p
DÜSSELDORF. ;- Ernsl Barte-dies Broekau.
 

  

o nkemstraße18
G‘ A‘Opeltle/e/on [fing 3668.579516111

Sämtliche Bedarfsartikel für die Schneiderez

Knöpfe —- Kurzwaren —— Posamenien -— Gürtel
:-: Gürtelschlösser ·:-:

3große Strumpfiage 3
Damen-Strümpfe DopkiåisåoktkdFxätjw 3500
Pa Seidenflor -5trümpfe schwarz und am... 6500
Pa. Kunstsez’dene Strümpfe

in modernen Strassenlarben, nicht schwarz _ 105.00

Rezrze Tramasezdene Strümpfe FAMI- 16500
HerrenSocken 1950

inbekannt guten Qualit.

Kindeisz‘rumpfe und SÖCkC/Ze/Z zu billigsten Preisen.
Damen.HandSChllhe modernste Ausführung,

tadelloser Sitz, grösste Auswahl.

 

  

   

       

   

  

  

 

 
  

  
      

        
  
 

Lohe-Theatern
Donnerstag und Freitag 71/2 Uhr:

Thomas Münzer.
Sonnabend und Sonntag 7 Uhr:

Gastspiel Käse Dorsch Der Leibgardist.
Sonnabend und Sonntag ‘IO Uhr:

Gastspiel Käse Dorsch ‘lIbicInebsiouper.
Valeska Gert: Grotesktanze.

Sonntag nachm. 3‘/‚11l)r: Alt-Heidelberg.
(Ermäßigte Preise.)

Theilen-Theater.
Donnerstag und Freitag 71/2 Uhr:

Familie Hannemann.
Sonnabend nnd Sonntag 71/2 Uhr:
Als ich noch im Flügelkleide.

Sau-Tag nachm. 81X9 Uhr: Liebelei.
(Erinäßigte Preise.)

Schauspielhans.
Operettenbiibne —- Tel. Ring 4525.

Donnerstag und folgende Tage 772 Uhr:
Frasauita.

nachtn 31/. Uhr: Die Faschingssce
‚12.-v... ««««·..- ’4‘.u;-. , ._ ' ‘gz»’;-.·s. - _ ‚.‚1.
Ess- ' skgxsthalst«:t;.·.«1;«'s»« 'ä-T . _.'.’ f};'.' ·. _

"-: 1.‘ JOHN-f H-XCXFIX) in; « "l "V «

gueichTheater
Täglich 7’/4 Uhr:

Der neueerstklasssige

Messe-Spitlvllln.
mit

: libehn Heilstein « -
in seinem neuen Schwank

 

 

Sonntag
      

  

     

 

  
  

    

    
  

  

   
  

    
   

   

 

    

            
   

Schauburg
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.
 

Täglich abends 71/2 Uhr:

Der 4. Film der Weltklasse

Harry Piel

Abenteuer—finalen
::——— 7 Akte :—:

Außerdem:

Mutterherz
:—: 6 Akte :———:

 

 

Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen
4 und 8 Uhr.

NumeriertePlätze. Volles Orchester.
Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian,
Tauentzienplatz, Theaterkasse 11——-2 Uhr ‘

 

Textbüeher
“sind in E. Dzieägteguchhandlung

 

Frühkartosseln
ea. 60 Zentner

Kaiserkrone zur Saat
Abgabe auch in kleineren Posten nur

Donnerstagu Sonnabcnbmndjm.00112—4111113
verlauft

Schottlaender.KleinSägewitz


